
Raiffeisen-Volksbank
Kronach-Ludwigsstadt eG

Bekanntmachung zur Wahl der Vertreterversammlung
Die Vertreterwahl unserer Bank findet vom 25. bis 31. März 2008 statt. Wahlberechtigt sind alle Mitglieder
unserer Bank, die bis zum heutigen Tag in der Liste der Mitglieder eingetragen sind; minderjährige Mitglieder
üben ihr Wahlrecht durch ihren gesetzlichen Vertreter aus. Die Stimmen können abgegeben werden:

In unserer Geschäftsstelle: am: von - bis:

Ludwigsstadt 25. März 2008 08.00 - 12.00 und 14.00 - 17.00 Uhr
Pressig 26. März 2008 08.00 - 12.00 Uhr
Wallenfels 27. März 2008 08.00 - 12.00 und 14.00 - 17.00 Uhr
Steinwiesen 28. März 2008 08.00 - 12.00 und 14.00 - 17.00 Uhr
Kronach, Hirtengasse 31. März 2008 08.00 - 12.00 und 14.00 - 17.00 Uhr

Zur Wahl steht die vom Wahlausschuss aufgestellte Liste, nachdem weitere Listen nicht eingereicht worden sind.
Die Wahlliste liegt zusammen mit der Wahlordnung bis zum Wahltag während der üblichen Geschäftszeiten in
den Geschäftsräumen unserer Bank und ihrer Geschäftsstellen zur Einsicht durch die Mitglieder aus.

Die Wahl erfolgt durch Stimmzettel, die von uns zu den Wahlzeiten zur Verfügung gestellt werden.

Die Briefwahl ist zulässig; die hierzu erforderlichen Unterlagen können bis spätestens eine Woche vor dem
Wahltermin von uns angefordert werden. Briefwahlunterlagen liegen auch in jeder Geschäftsstelle aus. Die
Wahlbriefe müssen bis zum Ablauf der vorstehend genannten Wahlzeit eingegangen sein.

Kronach, 18. März 2008 Josef Geiger, Vorsitzender des Wahlausschusses

Unsere Mitglieder werden aufgerufen, von ihrem Wahlrecht Gebrauch zu machen.
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Die Chancen für den Streetworker stehen gut
BILANZ Lars Hofmann, Mediator und Entwickler des LOS-Gemeinwesen-Mediationsprojektes hat eine Idee, wie der Streetworker für zumindest
weitere zwei Jahre finanziert werden könnte. Die Ergebnisse der Vermittlungsgespräche sind erfreulich.

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED CORINNA IGLER

Kronach — „Viele Menschen ha-
ben die Notwendigkeit des
Streetworkers erkannt.“ Das
sagte Lars Hofmann gestern
Nachmittag in einem Pressege-
spräch. Jörg Hanke, der seit
knapp über einem Jahr befristet
und auf Honorarbasis als Street-
worker tätig ist, leiste gute Ar-
beit. Und so stehen die Chancen
nun gut, dass der Streetworker
auch in den nächsten zwei Jahren
noch im Einsatz sein wird.

Wie das finanziert werden
soll? „Die Idee ist, dass es einen
Topf gibt, in den verschiedene
Ämter, Institutionen etc. Geld
zahlen, wovon der Streetworker
bezahlt werden könnte“, erklär-
te Hofmann. Die Trägerschaft
für den Streetworker würde –
vorausgesetzt die Finanzierung
wäre über diesen Topf gesichert
– die Erzdiözese übernehmen
und somit auch für die Lohnne-
ben- und Verwaltungskosten

aufkommen.
Die Idee, die
hinter den
Überlegungen
steckt, ist, dass
der Streetwor-
ker an den Ju-
gend- und
Kulturtreff
„Struwwelpe-
ter“ angebun-
den wird, einer
dessen Träger ja ebenfalls das
erzbischöfliche Ordinariat ist.

Das hätte den Vorteil, dass es
eine feste Anlaufstelle für den
Streetworker gibt, dort auch mal
Einzelgespräche geführt werden
könnten. Trotzdem würde der
Streetworker aber hauptsächlich
draußen auf der Straße arbeiten.

Gleichzeitig nehme der
Streetworker aber auch eine Art
Brückenfunktion ein, könne die
Jugendlichen in den Struwwel
integrieren, „denn das langfris-
tige Ziel ist, den Punks den rich-
tigen Weg aufzuzeigen, um sie

aus ihrer Situation heraus zu be-
kommen“, so Hofmann.

Sowohl von Elzbieta Szcze-
bak, der Leiterin des Jugendam-
tes der Erzdiözese, als auch von
Jugendseelsorger Detlef Pötzl
habe man die Zusage, dass die
Erzdiözese die Trägerschaft für
den Streetworker übernimmt,
sofern der Topf genügend Geld
enthält, um den Streetworker zu
bezahlen – circa 40 000 bis
50 000 Euro sind für eine zwei-
jährige Anstellung nötig.

Landkreis und Stadt sieht
Hofmann ebenfalls in der
Pflicht, etwas in den Topf zu
zahlen. Außerdem versuche
man, über die Oberfrankenstif-
tung eine Förderung zu bekom-
men. Mit einem Spendenaufruf
bitten Hofmann, Pötzl und
Szczebak auch die Bevölkerung
um Unterstützung.

Den Streetworker gibt es der-
zeit im Rahmen des LOS-Ge-
meinwesen-Mediationsprojek-
tes, das seit September 2006

läuft. Dieses besteht aus drei
Strängen: der Vermittlung zwi-
schen Jugendlichen und Er-
wachsenen, dem Streetworker
und den Streitschlichter-Semi-
naren für Leute aus Kronach, die
sich Kompetenzen im Umgang
mit Konflikten aneignen wollen.
Eines der Ziele dieses Projektes
ist es, die Situation an öffentli-
chen Plätzen, wie Bahnhofs-,
Marien- oder Diska-Parkplatz
zu beruhigen und eine langfristi-
ge Lösung zu finden, wie alle Be-
teiligten die Plätze nutzen kön-
nen.

Außerdem gab es im Juni 2007
eine Veranstaltung in der Kühn-
lenzpassage, bei der sich der
Wunsch nach Vermittlungsge-
sprächen zwischen Jugendlichen
und Erwachsenen herauskristal-
lisiert hat. Fünf solche Gesprä-
che fanden seitdem statt. Und
die Ergebnisse sind für Lars
Hofmann erfreulich: Die Ju-
gendlichen werden in ihrer Rei-
he täglich zwei Ansprechpartner

für Polizei, Anwohner etc. be-
stimmen, die bei Problemen
Auskunft geben. Auch die Poli-
zei ist einen Schritt auf die Ju-
gendlichen zugegangen, indem
sie diese Regelung akzeptiert.

Außerdem werden Streetwor-
ker Hanke und Andi Fischer
vom Struwwelpeter vom 20. bis
22. Juni ein Wochenende mit den
Jugendlichen im Jugendüber-
nachtungshaus in Mitwitz ver-
bringen, damit die Jugendlichen
wieder mehr Selbstvertrauen er-
langen. Dabei soll auch ein so ge-
nannter Mitternachtssport an-
geboten werden, wie ihn zum
Beispiel die Jugendkontaktbe-
amten der Polizei Coburg durch-
führen.

Zum Schluss des Pressege-
sprächs gab Lars Hofmann auch
einen Ausblick, wie das Gemein-
wesen-Mediationsprojekt wei-
ter gehen wird: „Am 9. April
gibt es in der Kühnlenpassage
wieder eine öffentliche Veran-
staltung, allerdings keine Dis-

kussion, sondern eine Art Ab-
schlussveranstaltung. Mit mei-
ner Mediator-Kollegin Martina
Bock, werde ich um den Zeit-
raum Mai/Juni herum auch wie-
der Streitschlichter-Seminare
anbieten.“

Spendenkonto
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Lars Hofmann Spende Zur Finanzierung des
Streetworkers wurde ein Spenden-
konto bei der Sparkasse Kulmbach-
Kronach eingerichtet, Kontonum-
mer 111 158 010, BLZ 771 500 00.
Spendenquittungen werden auf
Wunsch ausgestellt.

Auskunft Infos zu den Streit-
schlichter-Seminaren gibt es bei
Lars Hofmann, Tel. 09261/51558.

Veranstaltung Am 9. April, 18.30
Uhr, findet in der Kühnlenzpassage
eine Abschlussveranstaltung des
Gemeinwesen-Mediationsprojek-
tes statt.


